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über und bezog 1869 die Akademie in
Düsseldorf , war bis 1873 Schüler von
Eugen Dücker nnd machte säst jährlich Stu¬
dienreisen in die Gebirgsgegenden seiner
Heimat . Auseinen besten Landschaften von
großer Naturwahrheit und leuchtendem ,
kräftigem Kolorit gehören : Motiv vom
Sognefjord ( Nationalmuseum in Stock¬
holm ) , die Lofoten , Nomdalssjord u . a .Nörr , Julius , Laudschasts - und
Genremaler , geb . 1827 zu München , be¬

suchte kurze Zeit die dortige Akademie ,
war Schüler von Fcodor Dietz und wid¬
mete sich unter ihm der Schlachtenmalerei ,
gab diese aber wieder auf , wandte sich als
Schüler I . G , Stefsans zur Landschaft
und machte später Studienreisen in
Deutschland , der Schweiz und Oberita¬
lien . Unter seinen Bildern , in denen die
Landschaft Hauptsache ist , nennen wir :
Frühling am Starnberger See , Kartoffel¬
ernte , Landschaft mit Reitern aus dem
Dreißigjährigen Krieg , Partie am Chiem¬
see , Mittag im Steinbruch , und unter den
mehr ins Gebiet des Genres der Men¬
schen - und Tierfigurcn gehörenden : Ren¬
dezvous der Pikeure , Pfcrdeschwemme ,
nächtlicher Hinterhalt und fahrendes
Volk ( 1879 ) .Norton lspr . nort ' n) , William , ame -
rikan . Marine - und Strandmälcr , ent¬
sprossen aus einer Familie von Schiffbau¬
meistern , machte schon in seiner Jugend
Seereisen und ließ sich dann in Boston
nieder , wo er die Marinemalerei begann ,
in der er bald Bedeutendes leistete . 1877
verlegte er seinen Wohnsitz nach London .
Als seine besten Bilder werden genannt :
Walfischfänger , früher Morgen , ruhiger
Nachmittag , Nebel an der Küste , die

Themse bei Blackwall , Zwielicht an der
Küste von Neufundland rc .Noter , David de , belg . Stillleben¬
maler , geboren zu Gent . Seine Bilder ,
sowohl Blumen , Früchte und Gemüse
als totes Wild , Geflügel u . dgl . , sind im
Arrangement und Kolorit wahre Mei¬
sterstücke , z . B . : Speisezettel , häusliche
Sorgen , alte Nasen mit Zubehör und
andre nur » Stillleben « oder » Frühstück «
betitelte . Er ist Ritter des Christusordens
und lebt seit einiger Zeit in Algier .Novopackh lspr . -wopätz -) , Jan , Land¬
schaftsmaler und Lithograph , geb . 1821 zu
Nechanitz in Böhmen , besuchte die Aka¬
demie zu Wien unter Thomas Ender und
Steinfcld und hielt sich längere Zeit in
Rom auf , von wo er 1854 mit reichen Stu¬
dien zurückkehrte . In seinen ersten Bil¬
dern zeigte er eine ernste , stimmungsvolle
Farbe , die an Ruisdael erinnerte ; später
nahm er besonders in der Charakteristik
manches von Selleny an , mit dem er in
Italien war . Zn den besten seiner Bilder
gehören : Franziskanermönche , die Idylle :
Frühlingsmorgen , Landschaft mit Kirch¬
hof und Kirchenruine ( Belvedere ) , Mit¬
tagsbild ausTerraciua , Amalfi n . a . Meh¬
rere dieser Bilder lithographierte er selbst .Nüsser » Heinrich , Kupferstecher , geb .
1821 zu Düsseldorf , Schüler der dortigen
Akademie von 1847 — 50 unter Keller ,

stach nach Zeichnungen Overbecks für das
Evangelienwerk drei Blätter , welche den
tüchtigen Zeichner verrieten , ferner : das
glückliche Alter , nach Jordan ( 1356 ) ; ein
Blatt des Geschichtswerks von Hermann
( »Zeit von Kaiser Leopold II . bis Jo¬
seph II . « ) , Engelstäudchen , nach Mintrop ,
und andre kleinere Blätter .

O .
Oakes lspr . °hls ) , Iohn Wright , engl .

Landschafts - und Marinemaler , geb . 1822
zu Sproston Housc ( Cheshire ) , lernte nur
am Liverpool College das Zeichnen , war
aberinderMalereiAutodidakt . Ermachte
Studienreisen in Großbritannien , Italien
und der Schweiz und ließ sich 1856 in

London nieder . Nach seinem Debüt des
Jahrs 1848 folgte eine Reihe von Bildern ,
die ein gründliches Studium der Natur
und eine sorgfältige Behandlung aller land¬
schaftlichen Details verraten und oft von
reizender Wirkung sind , z . B . : eine alte
Sandgrube ( 1860 ) , feuchte Wiesen ( 1861 ) ,
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Überschwemmung eines Flusses , ein Mor¬
gen am Lago Maggiore ( 1870 ) , die Quelle
der Themse , Gebrrgsstrom in Aberdeen -
shire ( 1873 ) , Reparatur eines alten Boots ,
schlechtes Wetter an der Ostküste , auf den
Wiesen u . a .Oakcy lspr . öhü >, Maria , amerikan .
Porträt - , Genre - und Stilllebenmalerin ,
geb . 1847 zu New V »rk , wurde in der dor¬
tigen Zeichenalademie unterrichtet und war
Schülerin von La Farge , William Hunt ,
SwainGifford , Forbes undCouture . Sic
besuchte Frankreich und Italien und ließ
sich in ihrer Vaterstadt nieder . Ihre Bil¬
der : I ' inamoruto , der Philosophenwinkel ,
wie ihre Porträte , Stillleben und Kohle¬
zeichnungen werden sehr geschätzt .Oberländer , Adam Adolf , Zeichner
und Karikaturmaler , geb . 1 . Okt . 1845 zu
Rcaensburg , zog mit seinen Eltern schon
1847 nachMünchen , sollte Kaufmann wer¬
den , folgte aber seiner Neigung zur Kunst
und bildete sich auf der dortigen Akademie
unter Karl Piloty . Doch bald vertauschte
er den Pinsel mit dem Stift und schilderte
die Mannigfaltigkeiten des täglichen Le¬
bens mit dem ihm eignen Humor , nament¬
lich in den » Fliegenden Blättern « von
Braun u . Schneider , deren Verlag das
Bedeutendste von seinen Arbeiten brachte .
Außerdem Charakterköpfe in » Daheim « ,
» Kathederthesen « , » Oberländer - Album « rc .Obermaycr , Eduard , Kupferstecher ,
geb . 28 . April 1831 zu München , war
Schüler der dortigen Akademie und bildete
sich nachher in Paris unter Pfnor . Seine
Hauptthätigkeit erstreckte sich dort auf
Stiche für architektonische Werke , so na¬
mentlich für Pfnors Monographie über
das Schloß zu Fontainebleau , zu dem
Schloß Anet und zu den »Llonumsuts
lüstorlguss frs .ngnl8 « . Diese Thätigkeit
setzte er seit seiner Rückkehr nachMünchen
( 1870 ) in meisterhafter Weise fort , z. B .
die Stiche für » Die alte Residenz in Mün¬
chen , herausgeg . von G . F . Seidel « ( 1873 )
und die » Wiener Neubauten « .

Obcrmüllner , Adolf , Landschafts¬
maler , geb . 1833 zu Wels in Oberöster¬
reich , widmete sich erst seit 1851 der Kunst
und bezog die Akademie in Wien , wo er
seineerstenStudienunterSteinfeldmachtc .

Dann ging er nach München und war über
drei Jahre Schüler von Richard Zimmer¬
mann , von dem er auch die Vorliebe für
das winterliche Stimmungsbild annahm ,
während er sich anderseits durch Albert
Zimmermanns großartige Alpepwelt an¬
gezogen fühlte . Nachdem er sich dann durch
Studienreisen in den Alpengegenden , in
Frankreich und . Holland weiter gebildet
hatte , trat er mit seinen herrlichen , groß¬
artigen Landschaften auf , die , je höher die
Region ist , in die er sich » ersteigt , eine desto
tiefere und unmittelbarere Empfindung ,
einen desto energischer » Pinsel zeigen .
Die erste Frucht seiner Hochalpenstudien
war der Obersee im bayrischen Gebirge ,
infolge dessen er die künstlerische Leitung
der großen photographischen Glctschererpe -
dition erhielt , die dem Kunsthandel 180
Blätter lieferte . Sodann Bilder aus dem
Bregenzer Wald , den Schweizer , Tiroler
und Salzburger Alpen , namentlich : vom
Rauriser Goldberggletschcr ( im Besitz des
Kaisers von Österreich ) , Friedhof der Na¬
tur , der Königssee , die drei Thorspitzen ,
Motiv am Inn , Traunkirchcn amGmun -
dener See , ein großes Ortlerbild und die
viel besprochenen zwölf Nordpolarbilder
nach Skizzen von Payer , die , zur Verviel¬
fältigung im Farbendruck bestimmt und
photographisch reproduziert , den günstig¬
sten Eindruck machen , aber freilich nicht
als Originalwerke Obermüllners zu beur¬
teilen sind . Bisweilen brachte er bis jetzt
auch humoristische Genrebilder .

Ockel , Eduard , Tier - nndLandschafts -
maler , geb . 1 . Febr . 1834 zu Schwante bei
Kremmen ( Provinz Brandenburg ) , stu¬
dierte anfangs Landwirtschaft und wid¬
mete sich dann in Berlin unter Steffcck
der Tiermalerei . 1853 ging er nach Pa¬
ris , arbeitete unter Couture , besuchte die
Normandie und siedelte sich 1859 im Wald
von Fontainebleau an . Seine mit der
Landschaft verbundenen Tierbilder behan¬
deln mit gleicher Vorliebe anfangs die
Haustiere , später das Rot - und Schwarz¬
wild , oft in stark aufgeregten Momenten ,
mit großer Bravour , aber auch etwas
manieriert skizzenhaft . Eins seiner ersten
Bilder waren die Kühe am Feenteich in
Fontainebleau ( Nationalgallerie zu Ber -

!
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lin ) ; später fotzten : Kühe auf der Wiese ,
pflügende Ochsen ( 1866 ) , Kuhstall in der
Mark ( von derbem Naturalismus ) , Kühe
bei TouqueS , austrctendc Rehe , Hochwild
am Feenteich im Spätherbst , auf der Heim¬
kehr ; mehr landschaftlicher Art sind : Ko¬
chers de St . Chrisiy , Straße am Markttag
in TouqueS , Hcrbstabend in der Mark
( Nationalgallcrie ) u . a . 1871 malte er
auch zwei große Apostelbilder für die Kirche
seiner Vaterstadt . Seit mehreren Jahren
lebt er wieder in Berlin .

O ' Conncll , FriederikeEmilieAu -
gnste , geborne Miet h e , Porträtmalcrin ,
geb. 1878 zu Berlin , Schülerin von Be¬
gas , lebte seit ihrer Verheiratung anfangs
in Brüssel , seit 1853 in Paris , wo sie als
Porträtmalerin sehr geschätzt ist und sich
auch mit Radieren beschäftigt . Unter ihren
Bildnissen nennen wir das der Schauspie¬
lerin Rachel , Peter d . Gr . und Katharina ,
Maria Theresia und Friedrich d . Gr . , Ed -
mond Lexicr u . a .

Öder , Georg , Landschaftsmaler in
Düsseldorf , geb . 1816 zu Aachen , widmete
sich erst 1869 der Malerei und zwar als
Autodidakt . Er bereiste zu diesem Zweck
das bayrische Hochland , Westfalen und
Holland und malte recht ansprechende , na¬
turwahre Landschaften , z . B . : Herbstland¬
schaft , Waldlandschaft , große Landschaft
mit Jagdstaffage von Hunten , ein Land¬
weg , Feldabhaug , Kartoffelfeld , Erinne¬
rung an den Bilker Busch , Novcmbertag
(Nationalgallerie in Berlin ) u . a . Er er¬
hielt in Bitten 1873 und in London 1878
eine Medaille .

O 'er , Theo bald von , Historien - und
Genremaler , geb . 9 . Okt . 1807 auf dem
Rittergut Nottbeck bei Sternberg in West¬
falen , verlor schon im 12 . Jahr völlig
das Gehör , war 1826 — 31 Schüler von
Matthäi in Dresden und 1832 — 36 der
Akademie in Düsseldorf unter Schadow .
Dann bereiste er Belgien , Frankreich ,
die Schweiz , Italien und Algerien und
ließ sich 1839 in Dresden nieder , wo er
Professor und Ehrenmitglied der Akade¬
mie ist . Unter seinen Bildern , die noch
ganz den historisch - romantischen Cha¬
rakter jener Düsseldorfer Zeit an sich tra¬
gen und mehr die historische Anekdote als

- Öhmichen .

die Historie behandeln , sind zu erwäh¬
nen : Hans Sachs , Tod der Heist Elisabeth
( 1835 ) , der sterbendeBeduine , und seit1813
in Dresden entstanden : der sächsischePrin -
zenraub , Albrecht Dürer in Venedig von
Giovanni Bellini besucht , Tassos Tod ,
Maria Theresia am Sarg ihres Gatten ,
Schiller in der Karlsschule die » Räuber¬
vortragend ( 1815 ) , einPredigtamtskandi -
dat vor dem alten Dessauer , das ebenso er¬
götzlich ist wie der junge Offizier , der Wer -
thers Leiden vorliest , Weimars goldne
Tage unter Karl August , und 1875 :
Winckelmann als Bibliothekar des Grafen
von Bünan sowie Leibniz vor der Königin
Sophie Charlotte . Viele dieser Bilder
wurden lithographiert oder gestochen . Er
illustrierte die » Wurzelprinzessin « ( mit
Robert Reinick ) , das » Deutsche Balladen¬
buch « ( 1852 ) und die »Deutsche Geschichte
in Bildern « ( 1855 ) .

Ogilvielspr . oghilwil , Clinton , ameri -
kan . Landschaftsmaler , geb . 1838 zu New
Pork , war Schüler von James Hart , be¬
suchte nachher zweimal Europa und ar¬
beitete eine Zeitlang in Paris . Unter sei¬
nen in der Nationalatädemie zuNcwDork
ausgestellten besten Landschaften werden
genannt : der Fußweg ani Fluß , Fluß -
sccne in Farmington , Sommcrtag in Con¬
necticut , Lauterbrunncn in der Schweiz ,
der Comer See , der See von Killarney und
In den Wäldern .

Lhmc , Ernst Erwin , Landschafts¬
und Genremaler , geb . 18 . Sept . 1831 zu
Dresden , Schüler seines Vaters Ernst
Ferdinand Ö . ( gest . 1855 ) und kurze Zeit
Ludwig Richters , besuchte zwar von 1816
an die dortige Akademie , bildete sich aber
mehr durch Studienreisen in Deutschland ,
der Schweiz , England und Frankreich .
Seine Thätigkeit erstreckt sich auf Land¬
schaften , oft mit Architektur und Genrc -
scencn , auf Tapeten in Wasserfarben als
Nachahmung der Gobelins und auf Deko¬
rationen für das Hosthcater . Zu seinen be¬
sten Bildern gehören : der virtuos gemalte
Steinbruch in dersächsischenSchweiz ( 1860 ,
Museum in Dresden ) , ein junges Paar
vor der Brautuacht , Leichenbegäimnis in :
Spreewald , Bärenjagd ( AquareÜ ) u . a .

Shmiche » , Hugo , Genremaler , geb .
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10 . März 1843 zu Borsdorf bei Leipzig ,
besuchte 1858 — 64 die Akademie in Dres¬
den als Schüler Julius Hübners und ließ
sich 1870 nach einer Reise nach Italien
in Düsseldorf nieder . Seine Genrebilder ,
besonders die der letzten Jahre , sind von
tiefer Empfindung , treffender Charakteri¬
stik und ansprechendem Kolorit . Die be¬
deutendsten sind : der Segen des Großva¬
ters ( 1864 ) : Schulprüfung ( 1870 ) , Todes¬
botschaft ( 1873 , Gallerie in Wiesbaden ) ,
Kircheschmücken vor der Trauung , der
Steuerzahltag ( 1876 , Hauptbitd , Museum
in Dresden ) und Jahrmarktsscene .

Oliva , Alexandre Joseph , sranz .
Bildhauer , geb . 1824 zu Sallagosa ( öst¬
liche Pyrenäen ) , war in Paris Schülervon
Delestrc und widmete sich namentlich dem
Fach der Porträtbüsten , worin er eine große
Menge bedeutender Persönlichkeiten dar¬
stellte , aus denen wir nnr einige der letzten
Jahre nennen : Napoleon HI . ( 1869 ) , die
Kaiserin Eugenie ( 1870 ) , Colbcrt ( 1872 ) ,
AlsonsXII . von Spanien , den Kardinal
Guibert , den Marschall Mac Mahon und
mehrere Personen der Heiligen sowie eine
Statue der Botschaft für den Louvre . Er
erhielt zahlreiche Medaillen und 1867 das
Ritterkreuz der Ehrenlegion .

Llschig , Wilhelm , Kupferstecher ,
geb . 1814 zu Berlin , war anfangs dort
Schülervon Buchhorn , 1838 — 41 Eleve
der Akademie in Düsseldorf , von wo er
1846 nach Berlin zurückkehrte . Nachdem
sein erster Stich nach Jordans Lotsen -
eramen ( 1846 ) ihn vorteilhaft bekannt ge¬
macht hatte , folgten nachher die ebenso
vortrefflichen Stiche : der Kirchgang , nach
Bendemann ; der ruhende Räuber , nach
Robert , und 1862 die Gefangcnnehmung
des Papstes Paschalis II . durch Kaiser
Heinrich V ., nach Lessing ( 1862 , von Stei¬
fensaud vollendet ) . Seit vielen Jahren ist
er an künstlerischer Thätigkeit gehindert .

O ' Ncil (spr . omhl ) , Henry , ' engl . Hi¬
storien - und Genremaler , geb . 1817 zu
Petersburg , kam schon in der Kindheit
nach England und wurde 1837 Schüler
der Akademie in London , wo er seit 1839
zahlreiche Bilder ausstellte , vondenenmeh -
rere wegen ihres charaktervollen Inhalts
großen Erfolg hatten , am meisten wohl die

Heiden durch den Stich verbreiteten : Last-
rvarä Iro ! ( 1858 ) und das Gegenstück
Loms u§aiu ! Unter seinen übrigen : die
letzten Augenblicke Mozarts , Traum der
Königin Katharina , Rückkehr des Wan¬
derers , Ruth und Naemi , Schifsbruch
( 1860 ) , Maria Stuarts Abschied an
Frankreich ( 1862 ) , die Macht der Musik ,
Landung der Prinzessin von Wales in
Gravescnd , die letzten AngenblickeRaffaelS
( 1866 ) , Tintoretto malt seine Tochter auf
dem Sterbebett ( 1873 ) , Scene aus der
Pest in London ( 1875 ) , Shakespeare liest
vor der Königin Elisabeth seinen »Som¬
mernachtstraum - ( 1877 ) und Loch Leven
in Schottland 1568 ( 1876) . 1869 gab er
ein Pamphlet : »Moderne Kunst in Eng¬
land und Frankreich - , und 1871 cineSa -
tire in drei Gesängen : »Das Zeitalter des
Stucks - , heraus .

O ' Ncill tspr . onthll , G . B ., engl . Genre¬
maler , der entweder häusliche Sccnen in
humoristischer , drastischer Weise , oder tra¬
gische Scenen von großer dramatischer Le¬
bendigkeit malt und dadurch in England
sehr beliebt ist ; z. B . : das herzliche Will¬
kommen , das Findelkind (Hauptbild ) , mu¬
sikalische Rivalen , Liebliugsmelodie , Wa¬
rum so spät ? neue Schuhe , die Nestlinge ,
Sympathie ( 1875 ) , der Vater des Regi¬
ments , Erntezeit ( 1878 ) u . a .

Lnickc , Clara Wilhelmine , Historien¬
malern : , geb . 29 . Juli 1818 zu Berlin ,
begann 1837 ihre Studien unter Reiny ,
setzte sie später unter Begas und Magnus
fort und arbeitete seit 1840 selbständig .
Ihre Bilder , dem historischen Genre an¬
gehörend , sind von recht gesunder , wenn
auch eben nicht poetisch geistvoller Auf¬
fassung und von kräftigem Kolorit . Da¬
hin gehören als diebcdentenderu : Kurfürst
Johann Friedrich von Sachsen weigert sich,
das Interim anzunehmen ( Museum in
Schwerin ) , Karls d . Gr . Versöhnung mit
Thassilo von Bayern , die heil . Elisabeth ,
Luther den kranken Melanchthon tröstend
( MartiuSstift zu Erfurt ) , Hausandacht
Luthers , Christus als guter Hirt , Christus
am Ölberg , Leibniz legt der Königin So¬
phie Charlotte den Plan zur Akademie der
Wissenschaften vor , Christus am Kreuz
und außerdem viele Porträte .
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Ooms , Karel , bclg . Historien - und
Genrcmaler , geb . 27 . Jan . 1845 zu Dcs -
schel ( Antwerpen ) , besuchte die Akade¬
mie in Antwerpen unter de Keyser und
machte zu seiner weitern Ausbildung Rei¬

sen in Holland , England , Deutschland ,
Frankreich und Italien . Zu seinen besten ,
in Belgien sehr geschützten Werken gehö¬
ren : die verbotene Lektüre ( Museum in
Brüssel ) , vollkommenes Glück , gerichtlicher
Besuch in der Plantinschen Druckerei in
Antwerpen 1566 und Philipp II . erweist
seinem Bruder die letzte Ehre . Er ist Rit¬
ter des spanischen Ordens Karls III .

Oppenheim , Moritz , Genremaler ,
geb . 1801 zu Hanau , wo er den ersten Un¬
terricht empfing , war dann Schüler der
Akademie in München , setzte 1821 — 25
seine Studien in Paris und in Rom fort
und lieh sich in Frankfurt a . M . nieder , wo
er seitdem lebt . Er nahm die meisten seiner
in etwas harten , kalten Farben gemalten
Vorwürfe aus der Geschichte und dem Leben
seiner israelitischen Glaubensgenossen ; r .
B . : Rückkehr des jungen Tobias ( noch in
Rom gemalt ) , Susanna im Bad , Rückkehr
eines jüdischen Freiwilligen , das Innere
eines Bildhaueratcliers ( im Stadelschen
Institut ) , Lavater und Lcssing bei Moses
Mendelssohn ( 1846 ) , Noah und seine Fa¬
milie , Cyklus aus dem altjüdischen Fa¬
milienleben ( bekannt durch photographische
Nachbildung ) , Umrisse zu Goethes » Her¬
mann und Dorothea « n . a .

Orchardson <spr . orUdsfi » ) , William
Quiller , engl . Gcnremaler , geb . 1835
zu Edinburg , wurde mit 15 Jahren Schü¬
ler der dortigen Akademie . Da seine er¬
sten Bilder Beifall fanden , so ging er
1863 nach London und stellte noch in dem¬
selben Jahr ein Porträt und » ein altes
englisches Lied « aus . Dann ließ er meh¬
rere znm Teil vcnetianische Genrebilder
und mancherlei Scenen aus Shakespeare
solgen , die nicht ohne Geist , aber mit einem
oft etwas derben Humor behandelt sind .
Genannt zu werden verdienen : Blumen
des Waldes ( 1864 ) , Hamlet und Ophelia
( weniger gelungen ) , die Herausforderung
( 1865 preisgekrönt ) , Geschichte eines Le¬
bens , Talbot und die Gräfin von Auvergne ,
Scene ans Shakespeares » Heinrich IV . « ,

Künstler - Lexikon .

auf dem Großen Kanal ( 1871 ) , vor 100
Jahren , der ousu8 dslli ( 1872 ) , der Pro¬
tektor , Hamlet und der König , Ophelia ,
Zl > spät , um wahr zu sein ( 1875 ) , Mond¬
schein auf den Lagunen , Entwischt rc .
Ein bedeutendes Historienbild von ihm ist
( 1880 ) Napoleon am Bord des Bellero -
phon 23 . Juli 1815 .

Orsi , Achillc d ' , ein erst seit einigen
Jahren bekannter talentvoller Bildhauer
iu Neapel , der nicht , wie die meisten an¬
dern der jetzigen italienischen Bildhauer ,
das Wesen der plastischen Kunst in die ele¬
gante und zierliche kunstreiche Technik setzt ,
sondern in lebensvollen , charakteristischen
Ausdruck und volle Naturwahrheit , worin
er freilich bisweilen auch bis zum Niedri¬
gen und Unschönen geht . Am bekannte¬
sten wurde er durch die 1877 in Neapel
ausgestellte Gruppe : die Parasiten ( bron¬
ziertes Gipsmodell ) , das zwei verkom¬
mene , erbärmliche Subjekte aus der rö¬
mischen Kaiserzeit in ergreifender Wahr¬
heit und meisterhafter Charakteristik dar -
stcllt . Außerdem die Terrakottcbüste eines
Prälaten .

Orth , August , Architekt in Berlin ,
machte sich einen ehrenvollen Namen durch

die Erbauung der dortigen Zionskircbc go¬
tischen Stils , ein Meisterwerk der moder¬
nen Kirchenbaukunst , harmonisch in den
Verhältnissen , klar in den Gliederungen
und zierlich in den Details ( 1866 — 73 ) ,
durch den Entwurf zu einein Gebäude der
Kunstakademie , durch seinen großartigen
Plan zur Umgestaltung der Museumsinsel
und durch seinen Konkurrenzentwurf für
deuBerlinerDombau . Er ist Baurat und
Professor an der Akademie der Künste .

Ortlicb , Friedrich , Gcnremaler , geb .
1839 zu Stuttgart , bildete sich auf der
dortigen Kunstschule , später in Berlin un¬
ter Stesfeck und ließ sich dann in München
nieder . Er malt meistens heitere , humo¬
ristische Genrebilder , in denen sich ein tüch¬
tiges Streben und eine allmählich immer
größere Klarheit der Farbe bekunden ; z . B . :
unerwünschter Besuch , schlechtes Quartier ,
bedenkliche Nachrichten , Rückkehr vom
Jahrmarkt , Soldaten kommen ! bei der
kranken Freundin , auf Urlaub , Sonntags¬
nachmittag in Schwaben w .

26
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Osborne (spr . ösborn ), Emily Mary ,
engl . Genremalerin , gcb . 1834 zn London ,
Schülerin von Mogford ( gest . 1868 ) und
Leigh ( gest . 1860 ) , malt seit 1851 recht
gute Porträte und Genrebilder , die an
geistigem Inhalt und treffender Charak¬
teristik immer bedeutender wurden ; z . B . :
namenlos und freundelos ( 1857 ) und als
Pendant dazu : die Gouvernante ( 1861 ) ;
ferner : Olivia , ein goldner Traum , ein
Friedhof bei Venedig ( 1877 ) . 1861 machte
sie eine Reise nach Süddeutschland und
brachte auch mehrere gut aufgcfaßte Bil¬
der aus dem dortigen Volksleben , z . B .
Betziuger Laudleute zu Markt fahrend .

Üstcrlcy , 1 ) Karl Will ) . Friedr . , Hi¬
storienmaler und Radierer , gcb . 20 . Juni
1805 zu Gottingen , besuchte die dortige
Universität , um Geschichte und Theorie
der Kunst zu studieren , erlangte die Dok¬
torwürde und ging 1824 nach Dresden ,
wo er Schüler Matthias wurde , unter
dessen Leitung er sein erstes größeres Öl¬
bild : Götz von Berlichiugeu im Kerker zu
Heilbronu ( 1826 ) , malte ; 1827 ging er
nach Italien , studierte dort die Werke der
alten Florentiner , kehrte 1829 nach Göt -
tingcu zurück , habilitierte sich als Docent
für Kunstgeschichte , wurde 1831 außer¬
ordentlicher , 1842 ordentlicher Professor ,
gab von 1832 au mit K . O . Müller die
»Denkmäler der alten Kunst « heraus und
ging , um sich der Historienmalerei zu wid¬
men , 1836 nach Düsseldorf , wo sein Bild :
dieTochterJephthas entstand . Nachdem er
sich dann , um ein Freskobild der Himmel¬
fahrt Christi in der Schloßkirche zu Han¬
nover zu malen , in München mit dieser
Technik bekannt gemacht hatte , besuchte er
1842 Paris , ging 1844 wiederum nach
Düsseldorf und uralte dort eins seiner
besten Bilder : Christus von der Thür des
Ahasverus verstoßen ( 1844 ) , infolge dessen
er Hofmaler wurde . Unter seinen übrigen
zahlreichen Bildern , in denen ein tiefer
sittlicher Ernst und ein der Schadowschen
Schule ähnliches Kolorit herrschen , sind
die bedeutendsten : Christus segnet die Kin¬
der ( 1841 ) , Beatrice erscheint dem Dante
vor dem Eingang des irdischen Para¬
dieses ( 1845 ) , Lenorc mit ihrer Mutter ,
nach Bürgers Ballade ( 1847 ) , die Müh¬

seligen und Beladenen ( 1851 , Altarbild ) ,
Christus am Kreuz ( 1852 , Kirche im Klo¬
ster Lokkum ) , Dornröschen , Mcmlinc im
Hospital zu Brügge , Kartons zu Glas¬
malereien in der Schloßkirche zu Hanno¬
ver , und unter den Porträten bekannter
Persönlichkeiten : Justizrat Hugo , Hofrat
Hausmann , Abt Lücke , Schlosser , Gewi¬
nns , König ErnstAugust , GrafvonMün -
ster und mehrere Kollektivporträte . Er hat
auch mehrere Blätter radiert und litho¬
graphiert .

2 ) Karl August Heinrich Ferdinand
srm . , Landschaftsmaler , geb . 23 . Jan . 1839
zu Göttingen , Sohn und Schüler des
vorigen , besuchte das Polytechnikum in
Hannover und ging 1857 auf die Akademie
in Düsseldorf , 'wo er Schüler von Deger
wurde , unter dessen Leitung er zwei Bil - l
der aus der religiösen Historie malte . Als "
er 1865 nach Lübeck ging und Memlincs
Passionsbild kopierte , wurde er durch die »
dortige Natur angeregt und versuchte sich »
mit Erfolg in Landschaften ans Lübecks ?
llmgegend und einigen Architekturbildern f
mit Genrestaffagc , die großen Beifall fan¬
den . Von Lübeck ans machte er 1870 seine
erste , später fast jährlich wiederholte Reise i
nach Norwegen . Später nahm er sei¬
nen Wohnsitz in Hamburg . Unter seinen «
größer ,! Landschaften aus Norwegen und k
der Lüneburger Heide sind zu erwähnen :
Mitternachtsstimmung bei den Lofoten ,
norwegische Gebirgsschlucht , Romsdals - !
sjord , norwegischerFjord ( sämtlich in , Pri¬
vatbesitz zu Hainburg ) und der Naftsnnd
im nördlichen Norwegen ( 1879 , goldne ^
Medaille , Museum in Breslau ) .

Ost crroht , G n st a v , Lands chaftsmaler , ^
geb . 1836 zu Stensitz in Wcstprcußen , '
war Schüler von Schirmer in Karlsruhe !
und machte dann Studienreisen an die .
Ostsee , in den Schwarzwald und in die
Alpen . Die nennenswertesten seiner recht
gut komponierten natnrwahrcn Land¬
schaften sind : aus dem badischen Schwarz¬
wald , Landschaft mit Tierstaffage , Herbst¬
landschaft , Winterlandschast , Kirchhofska - :
pelle und Landschaft aus dem Höhgau . Er
lebt in Karlsruhe .

Osterwald , Georg , Landschafts - und !
Architekturmalcr , Zeichner und Radierer ,
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geb . 22 . Dez . 1808 zu Rinteln , wurde
1827 in München Schüler von Gärtner ,
war dann Zeichenlehrer an einer Er¬

ziehungsanstalt in Hofwyl in der Schweiz
und machte dort und in Oberitalien land¬
schaftliche Studien . Nachdem er sich einige
Jahre in Paris im Aqnarcllmalen aus -
gebildet hatte , war er eine Zeitlang in
/Hannover thätig , studierte 1841 die Dres¬
dener Gallerte und zog dann nach Köln ,
wo er jetzt als Professor lebt . 1854 —
1859 verweilte er in Italien und bereiste
1864 Skandinavien , von wo er zahlreiche
Aquarellbilder zurückbrachte . Er malt
aber nicht nur Landschaften und Architek¬
turbilder , z . B . Dom in Bamberg , Dom
in Siena ( 1855 , Museum in Köln ) , son¬
dern auch Historienbilder , z. B . Jeremias
weissagt die Geburt Christi ( Aquarell ) .
Auch machte er Zeichnungen zu dem Stahl¬
stichwerk » Köln und seine Umgebungen « ,
zu Holzschnitten nach Gellerts Fabeln und
Erzählungen und brachte neuerdings viele
Rheinansichten in Aquarellen .Ottin , Augustin Louis Marie ,
sranz . Bildhauer , geb . 11 . Nov . 1811 zu
Paris , Schüler von David d ' Angers und
der Avals äs8 hsunx - uvts , erhielt 1836
den großen römischen Preis für sein Re¬
lief : ' Sokrates den Giftbecher trinkend ,
ging hierauf nach Italien und schuf noch
zahlreiche , meistens sehr gerühmte Bild¬
werke idealen Inhalts , z . B . : Herkules im
Garten der Hesperidcn , Amor und Psyche ,
Bronzcgruppe des Ringkampfs , Leos
domo , Polyphem überrascht Acis und
Galatea ( Garten des Lurembourg ) , so¬
dann für öffentliche Denkmäler einen
jungen Faun und eine Jägerin für eine
Fontane im Garten des Lurembourg , Her¬
kules für den Park von St . Cloud . Dazu
kommen unter seinen spätem Werken :
Statue Napoleons III . , Bathseba , Statue
Heinrichs IV . , ThcscuS stürzt den Räuber
Skiron ins Meer ( 1869 ) , Drama und
Musik im Giebelfeld der Neuen Oper u . a .
Er erhielt mehrere Medaillen und wurde
1867 Ritter der Ehrenlegion .Otto , 1 ) Heinrich , Landschaftsmaler ,
geb . 1832 zu Wien , wurde als Schüler
der dortigen Akademie durch Stcinfeld auf
dies Fach hingcwiescn , verdankt aber den

größten Teil seiner Ausbildung dem Un¬
terricht Rahls ( seit 1848 ) . Durch zwei
von ihn : erlangte Preise wurde er in den
Stand gesetzt , Tirol und Oberitalicn zu
bereisen und ein Jahr in Mittel - und Uu -
teritalien Studien zu machen . Das erste
Ergebnis derselben war das Bild : Tasso
liest in der Villa d ' Este sein Gedicht vor .
Zu seinen übrigen Werken gehören : aus
dem Hain der Diana , Bild von der Insel
Capri , Triumphzug des Bacchus und
vier landschaftliche Wandbilder im Kur¬
salon zu Wien .

2 ) Karl , Historienmaler , geb . 1830 zu
Osterode im Harz , lernte anfangs ein
Handwerk , widmete sich dann in Klaus¬
thal der Porzellanmalerei und bezog spä¬
ter die Akademie in München , wo er Pi -
lotys Schüler wurde . Als solcher malte
er : Huß im Kerker und deuTodesgang der
Maria Stuart , ferner drei der Wandbil¬
der im Nationalmuseum und als sein
bestes Werk das Ölbild im Marimilia -
neum : Gastmahl des Belsazar , meister¬
haft in Komposition lvie im Kolorit . In
den letzten Jahren entstanden noch : Haus
Sachs , die ersten Christen i » Rom , am
Grab des Gefallenen , das kalte Ceremo -
nienbild der Huldigung der Königin Marie
Antoinette am Hof Ludwigs XVI . und
das Bild : die Anachoreten .Oudinc lspr . Mach ), Eugene Andre,
sranz . Bildhauer und Medailleur , geb .
1 . Jan . 1810 zu Paris , war Schüler von
Andre Galle , erhielt 1831 den römischen
Preis , bildete sich unter dem Bildhauer
Petitot , dem Maler Ingres und in Ita¬
lien weiter aus und wurde nach seiner
Rückkehr am Stempelamt und an der
Münze in Paris angestellt . Von seinen
vielen plastischen , zum Teil nur dekorati¬
ven Werken nennen wir : denvcrwundctcn

Gladiator ( 1837 ) , Bathseba , Statue des
Generals Espagnc , Ludwig VIII . , Gruppe
der Caritas , die vier Evangelisten in der
Kirche St . Gervais ( 1845 ) , die sagenhafte
Königin Bertha im Garten des Luxem¬
bourg , eine schlafende Psyche ( 1848 , Mu¬
seum in Havre ) u . a . Dazu kommen un¬
zählige Porträtbüstcn und Erinnerungs¬
medaillen , unter denen wir nur als die
hauptsächlichsten nennen : die Apotheose26 »
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Napoleons I . ( nach Ingres ' Plafond im
Hotel de Bitte ) , die Erinnerungsmedaille
auf die Restauration der Kirche Notre
Dame , den Frieden von Villafranca , die
Schlacht von Jnkjerman , die Annexion
von Savoyen und Nizza , die Thronbestei¬
gung Napoleons m . , die Erfindung der
Photographie , die Einweihung von Na¬
poleons I . Grab im Dom der Invaliden
u . a . Er erhielt selbst zahlreiche Medaillen
und 1857 das Kreuz der Ehrenlegion .Oudinot lspr . udmöh ) , 1 ) Achille
Francois , franz . Architekt und Land¬

schaftsmaler , geb . 1820 zn Damigny
( Orne ) , war in der Architektur Schüler
von Huyot und in der Malerei von Corot .
Er besuchte Italien und brachte von dort
zahlreiche landschaftliche Aquarelle . In
Paris lieferte er viele Zeichnungen für
das »NnAnsin xittoresiins « , baute Pri¬
vathäuser und Billen . 1877 ging er nach
Boston und stellte dort viele seiner Bilder
aus , namentlich Landschaften und Ma¬
rinebilder , unter denen besonders ein
Strand von Dünkirchen gerühmt wurde .

2 ) Eugene Stanislas , franz . Glas¬
maler , geb . 6 . April 1827 zu Alen ^on
( Orne ) , erlernte seine Kunst anfangs prak¬
tisch in einer Glasmalereianstalt , wurde
dann in der Malerei Schüler von Dela¬
croix und gründete 1854 eine eigne Glas¬
malereianstalt , die sich bald eines bedeu¬
tenden Rufs erfreute und auf den Aus¬
stellungen zahlreiche Medaillen erhielt .
Seine für die Stadt Paris ausgesührten
Hauptwerke sind : die Glasmalereien in

- Page .

Ste . Clotildc , St . Jacques du Haut Pas ,
St . Leu , St . Germain l ' Auxerrois ( Auf¬
erweckung des Lazarus und Parabel vom
reichen Mann ) , St . Augustin und im
Chor der Dreifaltigkeitskirche . Ebenso
andre in der Kathedrale von Limoges
( zwölf Apostel , restauriert ) , in St . Pierre
daselbst , in Argentcuil , in St . Benigne ,
in der Kathedrale von Beauvais und der
Kirche Ste . Croir zri Lüttich in Belgien rc .
1878 wurde er Ritter der Ehrenlegion .Ouleß lspr . aulessl , Walter William ,
engl . Porträtmaler , geb . 21 . Sept . 1848
zu St . Helier auf Jersey , widmete sich
seinem Fach auf der Akademie in London
und stellte mit großem Erfolg seit 1873
seine Porträte aus , unter denen besonders
gerühmt werden die von Lord Selborne ,
Charles Darwin , Admiral Sir Alexander
Milner , Lord Amphlett , E . P Bouverie ,
John Bright und Thomas Gladstone . 1877
wurde er Genosse der Akademie .Ouri lspr . uri ) , Alphonse , franz . De¬
korationsmaler , geb . 1828 zu Versailles ,
Schüler des altern Bin und Gosses . Seine
ersten Arbeiten führte er unter Leitung
Delacroix ' aus , der ihm die Ausschmückung
des Saals im HLtel de Ville übertrug .
Die hauptsächlichsten seiner übrigen deko¬
rativen Malereien befinden sich im grünen
Saal der Tuilerien , im Hotel Fonld , im
Schloß Sandrigham des Prinzen von
Wales , im Hötel Narischkin in Peters¬
burg und in mehreren Sälen des Palastes
des Chedive in Kairo . 1868 erhielt er das
Kreuz der Ehrenlegion .

P .
Page lspr . pchdschl , Wi lliam , amerikan .

Porträt - und Historienmaler , geb . 1811
zu Albany , zog 1820 mit seinen Eltern
nach New Port und wurde dort Schü¬
ler von Joseph Hoxie . Schon als Knabe
für eine Tuschzeichnnng prämiiert , wid¬
mete er sich nach Überwindung mancher
Schwierigkeiten ganz der Kunst , wurde
Schüler von Samuel Morse und besuchte
die Nationalakademic . Er begann mit
dem Porträt , brachte aber auch bald

Historienbilder verschiedenen Inhalts ,
z . B . : eine heil . Familie , Kindheit Hein¬
richs IV . , Ruth und Naemi , Moses ,
Venus ( 1854 ) , einen großes Aufsehen
machenden Christuskopf , eine Kopie der

Tizianschen Venus und Farraguts trium¬
phierenden Einzug in die Bai von Mobile
( 1872 ) . Wie in diesen Historienbildern ,
so ist er auch in den Porträten großartig
in der Auffassung , aber derb realistisch
und ohne Scheu vor dem Häßlichen .
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